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In sämtlichen Gemeinden des Nahbereiches Silberstedt sind in
den verqangenen 25 Jahren Flurbereiniqungsverfahren durchge-
führt worden, eines der ersten wurde bereits 1957 in der Ge-
meinde Ellingstedt eingeleitet. Die wichtigsten Maßnahmen zur
Verbesserung der Agrarstruktur in diesem Gemeindegebiet wie
Zusammenlegung, Wirtschaftswegebau und die Regelung der wasser-
wirtschaftlichen Verhältnisse wurden im Laufe der frühen 60er
Jahre durchgeführt. Der große Wandel in der Betrieb8struktur der
Landwirtschaft hat jedoch erst nach dieser Zeit voll eingesetzt
und konnte in dem bereits laufenden Verfahren nur zwm Teil be-
rücksichtigt werden. Infolgedessen haben sich in Ellingstedt
nach der Einweisung in die neuen 8esltzstUcke im Jahre 1961
erhebliche Veränderungen vOllzogen. Ebenso waren die seinerzeit
durchgeführten Maßnahmen zur Verbesserung der Grundausstattung •

der Gemarkung auf die damaligen Erfordernisse und Möglich-
keiten abgestellt und wurden seitdem durch die groBen betrieb-
lichen Entwicklungen überholt. Um die heute vorhandenen Ver-
besserungsmöglichkeiten aufzeigen zu können, beantragten die
Ellingstedter Landwirte bei der Landwirtschaftskammer Schleswig-
Holstein die Aqrarstrukturelle Vorplanung. Diese war für das
Erstverfahren nicht erfOlgt.
Die im Frühjahr 1983 durchgeführten Untersuchungen und Erhebungen
stellen eine Bestandsaufnahme der derzeitigen Verhältnisse unter
Berücksichtigung der laufenden EAGfL-MaBnahmen im Flurbereini-
gungsverband "Stapelholm-Xropp·, dem auch Ellingstedt angehört,

~ dar. Darüber hinaus wird aufgezeigt, welche agrar- und infra-
strukturellen Maßnahmen notwendig sind, um den hier wirtschaf-
tenden Familienbetrieben gleiche Bedingungen, wie sie in jüngeren
Flurbereinigungen 1m Nahbereich erreicht wurden, zu schaffen.

- 2 -

1. Gesamtwirtschaftlicher Entwicklungsstand
(Wirtschafts- und Infrastruktur)

1.1 ~!h~!~!!~hL_~!!~!~g!!~~~~~~~_~!5~r~!~!!~h!_~g2~~~9
Der Nahbereich S11berstedt, der sich mdt dem Amtsbezirk Silber-
stadt deckt, liegt im Südwesten des Kreises Schleswig-Flensburg.
Die Westgrenze zum Kreis Nordfriesland bildet die Treena. Das
Amt umfaBt 6 Gemeinden mit zusammen 14 117 ha und 7 193 Ein-
wohnern (1970 : 6 400, 1975 : 6 658, 1980 : 7 027). Die Bevöl-
kerungsdichte beträgt 51 Einwohner je km2• Silberste4t ist als



Agrarstrukt~relle
Vorplanung

Nabbereich Silberetedt
Gemeinde

ELLIIGSTEDT

Kreis SChleswig-Flensburg

LAG E
Wld

Verkehrsinfrastruktur

- - -- Bu.ndeabahnlinien
Wasserläufe

"~ Entwicklungeraum
1-. • • • • 'J abgelegen,dünnbes~:l t

. '. ~
" :-"w

t~_--1 ~ F

..~()~~Bundesautobahn mit
Anschlußstellen

~-----Bundesstraßen
...-- Landesstraßen__-----Kreisstraßen
.".-=-=- •• Ort9v erbind Ur1ilBgt,.A Bpn



und Kiel-Husum. Die nächsten Autobahnauffahrten Schuby und
Jagel sind nur. ca. 8 - 10 km entfernt.
Die Wirtschaftskraft des zum Zonenrandgebiet gehörenden Unter-
.uchungsraumes 1st insgesamt gesehen begrenzt. Das zeigt auch
die Steuereinnahmekraft der letzten drei Jahre, die mit durch-
schnittlich 351 DM je Einwohner deutlich unter der des Krei-
ses Schleswiq-Flensburg (436 DM) und der des Landes Schles-
wig-Holstein (629 DM) liegt.
Um für den ländlichen Bereich landesdurchschnittliche Lebens-
verhältnisse zu erreichen, ist die regionale Wirtschaft zu
stärken. Die nach dem Kreisentwicklunqsplan 1980 - 84 für
den Nahbereich Silberstedt vorgesehenen Investitionsschwer-
punkte liegen hauptsächlich in den Bereichen Verkehr, Sport-
stätten, Wasserwirtschaft und Gewerbeansiedlung.
Der Nahbereich gehört überwiegend zum Naturraum Schleswiqer

,
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ländlicher Zentralort anerkannt und zugleich Amt.sitz und
Standort einer Realschule mit Hauptschulteil.

1• 1• 1 Raumstruktur
Der Nahbereich weist nach dem Reqionalplan V (Schleswiq-
Flensburg-Nordfriesland) .Merkmale eines dUnnbesiedelten,
ländlichen und abgelegenen Gebietes auf. Die Besiedlung
konzentriert sich zur Hauptsache auf die 8 Dörfer und Orts-
teile sowie deren Weiler. An geeigneten Standorten sind häufig
auch Einzelsiedlungen vorhanden.
Grundlagen der Verkehrsinfrastruktur sind die Verkehrsachse
B 201 (Husum-Schleswig), in die zahlreiche Landes- und Kreis-
straBen einmünden, und die Bundesbahnlinien Hamburg-Flensburg

.Vorgeest, im Westen und Süden reicht er in die Eider-Treene-
Niederung hinein.

1.2 ~!g~_~~_g~~~~_~!!_Y2rE!~~9!9!E!!~!!
Ellingstedt liegt an der Südgrenze des Nahbereiches im Einzugs-
bereich der Treene. Umgebende Gemeinden sind im Süden Groß-Rheide,
im Wes~en Hollingstedt, im Norden Silberstedt Bowie im Osten
Sch'uby, HÜsby und Dannewerk. Die Entfernung zur Kreisstadt
Schleswig beträgt rd. 12 km, zum Zentralort Silberstedt rd. 7 km.
Die Katasterfläche umfaßt 2 149 ha und deckt sich ~t dem Vor-
planungsgebiet.

- 3 -
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1.3 !!y~!~!~~g!!~~~!~~!~g
Die Wohnbevölkerunq Ellingstedt8 hat sich aeit der ,Jahrhundert-
wende wie folgt entwickelt :

1900 1939 1950 1960 1970 1980 1983

."......,_

3 Arbeits-
1 plätze
2 •
3

20,
..

,,
1
1
1

Viehh!ndler 1 Arbeits-
Postetelle 1 plätze
Malerbetrieb 1 ft

Blumengeschäft 1Klempnerwerkstatt ~, • __
..

~t 32 Einwohnern je km2 liegt die Gemeinde erheblich unter
dem Amtsdurchschnitt (51) und gehört damit zu den schwächer
besiedelten Ortschaften mit einer seit 13 Jahren leicht rück-
läufigen Einwohnerzahl.

1.4
1.4.1

~!~~!~h!!~!:_~~_~~!~e!!E~~~~~
Landwirtschaftliche Betriebe

In Ellingstedt sind zur Zeit noch 37 landwirtschaftliche Haupt-und
.10 Nebenerwerbsbetriebe mit zusammen rd. 60 Arbeitsplätzen
ansässig. Das sind nur noch ca. 60 , der zu Beginn der Flur-
bereinigung vorhandenen 63 Haupt- und 18 Nebenerwerbsbetriebe.

1.4.2 Gewetbliche und industrielle Arbeitsstätten

,

Insgesamt 11 Gewerbebetriebe bieten zusammen rd. 35
plätze :
, Bäcker J
1 Gastwirtschaft
1 Kaufladen
1 Raiffeisenbank
, Eisfabrik
1 Stell~cher j

Arbeits-

•
•

1970 wurden
8chäftigten

35 Arbeits-
plätze

in Ellingstedt noch 23 Arbeitsstätten mit 54 Be-
gezählt.

- 4 -
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1.4.3 AU8erlandwirt8chaftliche Entwicklung8tendenzen,
Flächenbedarf

Unter den gegenwärtigen Umständen ist in Ellingstedt nicht
mit einer nennenswerten Ausdehnung im Gewerbeberelch zu rechnen.
Da auch der Wohnbereich bis auf weiteres versorgt ist, wird
der Landbedarf für aUßerlandwirtschaftliche Zwecke mittel-
fristig sehr gering eingeSChätzt.

1.5 Uberörtliche Verkehrsverhlltnisse------------------------~--------
Das Gemeindegebiet wird durch die Kreisstraßen 23, 39 und 9 .
über die LandesstraBe 39 (kropp-Norderstapel) sowie die Bundes-
straße 201 (Schleswig-Husum) an das überregionale Verkehrsnetz
angebunden. Uber diese StraßenzUge und weitere ausgebaute Orts-
verbindunqswege werden auch die Nachbargemeinden erreicht. ..
Omnibuss. in Richtung Schleswiq und Dörpstedt/Hollingstedt
verkehren 3mal täglich. Die äußere Verkehrslage Ellingstedts
ist somit als verhältnismäßig günstig anzusehen.
Entlang der Kreisstra8e 39 sollte der Bau eines Rad- und Fuß-
weges erwogen werden.

1.6 !2~~!!~_~~_g~m!!~!~h~!~!!sh~_~!~~!gh~~g!n
An kommunalen Einrichtungen befinden sich in Ellingstedt eine
Grundschule mit Vorschulklasse, ein KinderstUbche~, ein Sport-
platz und eine Turnhalle. Alle weiteren Schulen, medizinische
Versorqungseinrichtungen und Polizei befinden sich in Silber-

I

stedt und Schleswiq.
Das dörfliche Gemeinschaftsleben wird durch vier Vereine und
deren Veranstaltungen getragen. ,
Die Abwasserbeseitiqung, bisher über Hauskläranlagen und das
Vorfluternetz betrieben, wird in Kürze durch die zur Zeit im
Bau befindliche zentrale Entsorgung über K1Mrteiche stattfinden.
Die Versorgung der Betriebe und Haushalte mit Brauchwasser
geschieht über den Wasserbeschaffungsverband Treene in Oster-
wittbekfeld.

\
Die MUllbeseitigung wird zentral von der Städtereinigung Nord
durchgeführt (Abfallzweckverband SChleswig-Flensburg).

- 5 -
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1.7 !!~!!_4!~-~~~!!:~_!!9!2~!!:_99~_!~!!!2!!n~g
Ellingstedt qehört zur benachteiligten Aqrarzone Gebiet Nr. 3
Eider-Treene-Niederung.7Im Reqionalplan V ist der Ort als Gemeinde mit der Haupttunktlon ..,

, Landwirtschaft und Wohnen als 1. Nebenfunktion eingestuft.

Die Gemeinde besitzt keinen Plächennutzungsplan; der 1980

aufgestellte Bebauungsplan Nr. 1 reicht zunächst aus, um die
bauliche Entwicklunq in El11ngstedt zu ordnen.
Der B-Plan umfa8t eine GreISe von ca. 2,7 ha und ist in 20 Bau-,
grunds tUcke zum Bau von Einfamilienhäusern zur Deckung des
örtlichen Wohnraumbedarf~ ,ufgeteilt. Damit 1st der aU8erland-
wirtschaftliche Flächenb~~~.arf fUr etwa 5 Jahre abgedeckt. (6d //~

,
1.7.1 Dorferneuerung
Ellinqstedt 1.t 8in Straßen-Haufendorf mit gemischter Wohn-
und Wlrtlchaftsbebauunq in der Ortslage. Zwei landwlrtschaft-C:~~
liehe Betriebe weisen derart beengte Hollagen auf, daß eine, ~
Weiterentwicklung nicht mehr möglich ist. Im innerörtlichen ~
Verkehrsnetz fehlen teilweise Fußsteige und Parkmöglic~eiteR.
Die Abwasserbeseitiqung ist zur Zeit noch unzureichend. Die. (

Kapazitäten fUr umweltfr.undliche Lagerung 'tierischer·Exkremente
'-Bind trotz großer Bemühungen der Betriebe noch ungenügend.,

In mehreren Fillen ist die außere Bausubstanz von Wohnhäusern
-, Z verbesserungsbedUrftiq.' Der SPortplatz mUßte mit besseren

Anlagen ausgestattet warden. An einigen Stellen 1st die orta~
begrünung zu ergänzen. Empfehlenswert wäre die Einrichtung
aines gemeinschaftlichen Schlepper- und Autowaschplatzes.
Es sollte angestrebt werden, diese Mängel im Rahmen einer
Dorferneuerun~ zu beheben.
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1.8 y!~~~!!~g_~!!_g~~~!!9!~~~!_~2_!!!!~!!!!!~~g
Die folgende Tabelle zeiqt die Elgentumsverhlltnisse im
Vorplanungsgeblet :

Eigentum mit Wohnsitz
innerhalb au.8erhalb

der Gemeinde
ha , Anzahl ha , Anzahl

~ Landw.Haupterwerbs-
betriebe 1 055 49 37 204 9 24

,.; Nebenerwerbsbetriebe 135 6 10 2 1
Eigentümer, die parze 478 22 31 41 2 2verpach tet haben
Haus- u. Parzellen- 145 7 di 33 2 15g!Yn9!~QE~ ~: _.__
Privates Grund~igentum 1 813 84 di 280 13 42!n!g~!~~l ~: _

Gemeinde 18 1 1
Kreis (Straßen u,a.) 25) ,
Landgesellschaft ) 2
Schleswig-Holstein .13) 1

Offentl.Grundeigenturn 18 1 1 38 ·2 2insgesamt: ..

Grundeigentum insgesamt:1 831 85 div. 318 15 44aa_.s====c======a •••a_aa=_===_=.==~a=2 __=_.____C=D==.==========c

.<

55 , des Grundeigentums gehören einheimischen und 9 , auswärtigen
landwirtschaftlichen Haupt- und Nebenerwerbsbetrieb~n.~
stehen im Eigentum von verpachteten Betrieben.
Die Grundbes.itzverzahnung mit anderen Gemeinden zeigt die nach-
atehende Zusammenstellung:
Ei9:entwn auswärts: Ausmärkerbesltz in Ellin~stedt :
In der Gemeinde ha Aus der Gemeinde ha
Bollingstedt 28 Boll1ngstedt 107
Silberstedt 6 Silberstedt 56
Dannewerk 2 Dannewerk 30
Wittbek 18 Hamburg 30
Schuby 8 Schuby 11
Dörpstedt 5 Schleawlq 11
Oatenfeld 5 Klein Rheide 4
Hüsby 29 BUsby 4
in 4 weiteren Gemeinden 14 aus 3 weiteren Gemeinden 7

Gesamt: 115 Gesamt: 260

- 7 -

_--------- .- ------------~--_.~



- 7 -

Mit nur 5 , AuBenbesitz 98genüber 12 , AUlmirkerbesltz in
der Gemeinde hat Ellingstedt ein. negative Flächenbilanz.
Im Flurberelnigungsverfahren 8ind .chon Be8itzentflechtungen
mit den Gemeinden Dörpstedt, GroB Rbeide, Silberatedt und
Bollingstedt vorgenommen worden. Anll8lich der jetzigen Vor-
planerhebungen haben 5 Landwirte weitere Uberörtllche Tausch-
wünsche im Umfang von 18 ha LF vorgebracht. Die abzugebenden
Ländereien liegen in den Nachbargeme1nden Bollingstedt (1,6 ha),
Silberstedt (1,9 ha), HUsby (4,6 ha) und Dannewerk (2,0 ha)
sowie in den Gemeinden Ostenfeld (4,6 ha) und Oldenswort (3,3 halo
Darüber hinaus sollten weitere BeSltzentflechtungen angestrebt
werden. Sie werden bei etwa der Hälfte des in der obigen Zu-
sammenstellung dargestellten AU8en- wie AU8märkerbesitzes fÜr,
möglich und sinnvoll gehalten.

2.
2.1
2.1.1

NatÜrlicher Standort
!2~~~__~~ __BQg!~~~~!~g
Geologie, Morphologie

Ellinqstadt liegt im Bereich der weichseleiszeitlichen Sander-.fläche (Vorsandar der Endmoräne) des Schle.wig8chen ~ttel-
rückens. Die Gemarkung weist als Besonderheit einen au8erge-
wöhnlich hohen Anteil grundwassernaher Geest in Form von feuch-
ten Heideböden und Pseudo- bzw. Anmoorgley (zusammen 65 , der
Gesamtflllche) auf, während der Anteil der fÜr diesen Naturraum
typischen trockenen Heideböden (Podsolen) nur 18 , beträgt.
In den Auniederungen im Norden und Süden Ellingstedts haben
Nledermoorbi~dungen in Form von Moorerde und Flachmoortorf Ober
pleistozänem Sand 8tattgefunden.
Die GelIndegestaltung der Geest ist bei Höhen Ober MN von 4 m
bis 22 m schwach velliq, die Niederungen sind ait Höhen UJIl .

+2 - 3 m weitgehend eben.

- 8 -
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2.1.2 Kulturartenverhältnis
Das Vorplanungsqebiet ist wie folgt gegliedert :
A r t ha
Acker 452
Grünland 1 435
Landw.genutzte 1 887Fläche:
Wald 49
Knicks, Wälle 61
Hof-u. Gebäude flächen 85
Straßen, Wege 44
Wasser 8)

, \ Öd-u. Unland 2)
Klärteiche 2)
Sonst.Nutzungsarten 11 )(Kulturgesch.Oenkmal)
Gesamt: 2 149 ha

, d.LF • d. katasterfllche
24
76

21
67

100 88
2

3
4

2

1

1

100 •

88 , der Gemarkung sind landwirtschaftliche Flächen, 12 ,
entfallen auf andere Nutzungsarten.

2.1.3 Bodenarten und Nutzungsmöglichkeiten
Die im Gemeindeqebiet vorhandenen Bodenarten wurden anband der
Relchsbodenschätzung und durch eigene Feststellungen folgender-
maßen eingestuft und beurteilt:

ha Acker-bzw. Grünlandzahl
der Reichsbodenschätzung

,
y~~!~g!~g_~~~~~!~~92~~!
Sand (bis 20 Punkte)
Sand (über20 Punkte)
Stark bis sehr stark
humoser Sand
Anlehmiger u. lehmiger
Sand

8

322
869

1

17

46

17
25
32

43 2 37~---~------------------------~----~-
1 242 ~ 3066

Y2~!!9~~~_~~~!~~!~~~9r~!
Anmooriger oder lehndger 358 19 37San~lchtes Acker/Grünland)
Moor (Absolutes Grünland) 287 15 41---~--~-------~---------~----~------645 , 3934
Landw.genutzte Fläche
insgesamt: 1 887 100 , 33

-9-
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Die Sandböden (330 ha) sind mit Bonitierungen von durch-
schnittlich 24 Bodenpunkten wind~rosionsgefährdete, ertrags-
schwächere Standorte, die nur bei quter Humus- und Nährstoff-
versorgung und gleichmäßigen Niederschlägen sowie einem ge-
schlossenen Windschutznetz von mindestens 80 lfdm je ha zufrieden-
stellende Erträge erbringen können. Aufgrund des groben Unter-
bodenmaterlals ist die Wasserdurchlässigkeit hoch und damit
die nutzbare Feldkapazität verhältnismäßig gering.
Die anlehm1gen Sande (43 ha) um die Ortslage und im Bereich
Schellund sind leistungsfähigeres, wechselseitig nutzbares •
Acker- oder Grünland. Wegen ihres zum Teil mergeligen Unter-
grundes und der unterschiedlichen Krumenbeschaffenhelt sind sie
schwieriger zu bearbeiten. Eine Dränung ist meist Voraussetzung
für eine sichere Ackerwirtschaft.
Die stark humosen Sandböden (869 ha) sind grundwassernahe Geest-
böden (Feuchtpodsole bzw. Gleypodsole). Sie können je nach den
betriebswirtschaftlichen Erfordernissen als GrUnland genutzt
oder geackert· werden. Der Erfolg des Ackerbaues hängt aber
entscheidend von einem anqepaßten Binnenwasserhaushalt ab.
Beim leichten Acker/Grünland (358 ha Pseudo- bzw. Anmoorgley)
handelt es sich um Geestniederungsböden, die sowohl von ihrer
Lage als auch vom Humus- bzw. Lehmanteil her vorwiegend als
Grünland zu nutzen sind. In gutem Kulturzustand stellen sie
brauchbare Dauer- und Mähweiden dar.

,

Das absolute Grünland (287 ha), im wesentlichen Niedermoor-
böden mit Moorauflagen bis zu 100 cm auf Sand, ist als Wiesen-

t)und weideland nutzbar. 01e Beweidung wird aber durch die jahres-
zeitlich bedingten Bodenwasserverhältnisse begrenzt. Die Er-
tragsfähigkeit dieser Bodenart ist bei geregeltem Wasserhaus-
halt zufriedenstellend.

Zusammenfassend ist festzustellen, daß der größte Teil der in
der Gemarkung Ellingstedt vorhandenen Böden bei ausreichendem
Windschutz auf der Geest und angepaßtern Wasserhaushalt in den
Niederungen als ausreichend ertraqsfähiqe Wirtschaft.standorte
anzusehen .ind.

- 10 -
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2.1.4 Standortmängel und -ver~esserungen ·1

(\
..-.;.-

Auf den Sanderfllchen der Geest wurden stellenweise Orterde-
verdichtungen unterschiedlichen Verfestigung.grades in einer
Tiefe von 40 - 60 cm unter Flur gefunden. ,Im Zuge der Flur-
bereinigung wurde jedoch auf 130 ha Ortsteinaufbruch durchge-
führt, so daß fUr weitere Maßnahmen dieser Art in einem Zwelt-
verfahren nur in}Einzelfällen7Interesse besteht.
Der größte Teil der 287 ha GrUnlandb6den weist Moorauflagen
von 30 - 70 cm Mächtigkeit Uber qrobem Sand auf und ist fUr

~inen Tiefumbruch mit Furchentiefen von 60 - 100 cm geeignet.
Diese Ländereien können durch eine solche Meliorationsmaßnahme,
die seinerzeit noch nicht durchgeführt werden konnte, nachhaltig
verbessert werden. Der größte Teil dieser Flächen liegt im ge-
planten Landschaftsschutzgebiet.
Bei den AUßenaufnahmen wurden die Pflanzenbestände des Dauer- •
grünlandes wie folgt beurteilt : 376 ha - 26 , zeigten gute
und 1 057 ha (74 \) befriedigende und ausreichende Grasnarben.
Nur bei 2 ha wurde die Narbe als mäßig angesprochen •

.
2.2 ~~!!~!2h~~!L_~~~!S~!!~!E!!!9!_~~_:g!!~!!~~g
2.2.1 Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete
Durch die sUdliche Niederung verläuft auf rd. 4,5 km Länge
das kulturhistorische Denkmal ·Margarethenwall", ein Teil des
Verteidigungssystems "Danewerk". Der Margarethenwall steht
unter Natur- und Denkmalsschutz.
Ein 150 - 350 m breiter Geländestreifen beiderseits des Marga-
rethenwalls,.in der Gemarkung Ellingstedt rd. 100 ha, steht
unter Landschaftsschutz. Dieses Gebiet soll nach dem Entwurf
einer Kreisverordnung vom 16.2.1983 erheblich erweitert werden
und %War in Ellingstedt auf ca. 350 ha. Zu dem Gesamtentwurf,
der sich räumlich von Schleswig bis nach Hollinqstedt erstreckt,
hat die Landwirtschaftskammer Schleswig-Holatein als Träger
öffentlicher Belange bereits gutachtlich Stellung genonunen und
auf die .im Entwurf vorgesehenen, zum Teil unzumutbaren Auf-
lagen fUr die in diesem Raum wirtschaftenden landwirtschaft-
lichen Betriebe hingewiesen.

- 11 -
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2.2.2 Knicks und Wälle
Die hohe Geest umfa8t in der Gemarkung Ellingstedt rd. 425 ha,
die Geestniederung rd. 1 380 ha. Der Anteil an mineralischen
Böden beträgt somt.t 1 805 ha CI 84 '. Dieses Gebiet wird von
einem insgesamt rd. 188 km langen Knick- b~. Heckennetz über-
zogen ..
Flur Kataster- Geest- Knicks Teebusch unbewachsene Wälle .
Nr. : fläche anteil km rn/ha km rn/ha km m/ha

ha ha LF LF LF
~

1 120,6 111 10,5 95 0,9 8 2,1 19
2 114,5 114 13,6 119 0,1 1 2,0 18
3 97,0 97 10,5 108 0,4 4 1 ,9 20

C~ 4 141,5 138 12,7 92 0,9 7 4,6 33
5 112,5 9S 10,8 114 0,6 6 1,0 11
6 124,3 120 14,4 120 0,2 2 4,4 37·
7 127,4 104 8,2 79 1,1 11 5,4 52
8 126,1 40 3,0 75 0,3 8 1,4 35
9 134,4 92 6,2 67 2,1 23 3,4 37

10 140,6 78 5,9 76 1,4 18 1,5 19
11 101,8 84 6,7 80 1,1 13 1,9 23
12 101,2 100 7,0 70 0,1 1 1,4 14
13 92,4 84 10,8 129 0,2 2 2,6 31
14 27,3 27 2,0 74 0,2 7
15 123,4 119 10,0 84 1,7 14

.~ 16 114,7 103 9,6 93 0,3 3 3,2 31
. -:/ 17 120,0 115 13,6 1,8 1,7 15 2,4 21

18 118,8 107 10,9 102 1,6 15 1,3 12
- 19 110,3" 77 7,7 100 1,0 13 1,1 14

. - - - ..

2 148,8 1 805 174,1 96 14,0 8 43,S 24___ a•••• _________ D==.__acDa__D____________ ••• __________ ...-------~

- 12 -
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In der Flurbereinigung wurden 38,8 km Windschutzanpflan-
zungen neu erstellt. Die 174,1 km Wallhecken sind auf
der hohen Geest in der Regel alte, bunte knicks, in der
Geestniederung sind die Bestandabildner hauptsächlich
Erle und Weide, aber auch Deutsche Vogelbeere, Birke, Faul-
baum und Holunder. Die 14 km Teebuschhecken mit nur be-

grenzter Windschutzwirkung verteilen sich über die gesamte
Geest. Nahezu alle Wirtschaftswege (rd. 32 km) haben
Doppelknicks. Mit durchschnittlich rd. 87 lfdm je ha -
die Doppelknicks einfach gerechnet - weist Ellingstedt
für eine flurbereinigte Gemeinde einen sehr hohen Knick-
besatz auf, weil im Zuge des Verfahrens zwar Flächenzu-
sammenlequngen vorgenommen, die trennenden knicks inner-
halb der neuen Parzellen jedoch in .ehr vielen Fällen
belassen wurden. Ebenso wurden beim Ausbau der Wirtschafts-
wege nur.in Einzelfällen einBeitig Knicks oder Wälle ent-
fernt. Dadurch wurden für eine Reihe von Betrieben %War
größere 8esitzstücke erreicht, die Größe der einzelnen
Wirtschaftsflächen wurde aber hlufig nicht verändert.
Die Anordnung der Windschutzanlagen in den einzelnen
Fluren ist sehr unterschiedlich. Während die Feldlagen
Norderheide (Flur 17), OIe Drift (Flur 2), Norderland
(Fluren 2 und 4) und AlkebrUg (Flur 6) ein sehr enges knick-
netz mit relativ kleinen Parzellen aufweisen, liegen andere
Flurteile wie Steinhorn (Flur 11), Rimmsheide (Flur 12)

und Heidwiese (Flur 15) verhältnismäßig ungeschützt da. Zum
Teil sind vorhandene Knicks lückig oder beinhalten strecken-
weise unbewachsene Wälle. ~"t/~~/";,.~'/?
~~r Vervollständigung des Landschaftsb{ldes, zu~~erbesse-
rung der ökologischen Verhältnisse durch Vernetzunq und
zur Sicherung der Bodenfruchtbarkelt sollte eine teilweise
.Umorganisation der Landschaftsyerbauung erfolgen. Bei den
1n der Gemarkung vorgefundenen Bodenarten mit durehschnitt-.
lieh 32 Bodenpunkten auf der Geest vlre ein qeschlo ••enes
Wlndschutznetz von 70 - 80 lfdm je ha anzustreben. Um dies
hor:r~~{l rk A4M~1(::~ ~/4'r'&::pf/ ~
,IrM&t~ V~I/u(~ ~/~ ~~ ~. - 13 -
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zu erreichen, mUßten in 4en nicht ausreichend geschütz-
ten Feldlagen 10 - 15 km Windschutzpflanzungen erfolgen.
Darüber hinaus sind in 5 - 10 km lückigen Knicks Erq!n-
zungspflanzungen vorzunehmen. In einem weiteren Bauab-
.chnitt wäre das Knicknetz in den zu dicht besetzten Flur-
teilen den betriebswirtschaftlichen Erfordernissen ent-
sprechend um 15 - 20 km aufzulockern, wobei in vielen Fäl-
len durch Knickverschiebungen unbewach.ene Wallstrecken
gegen bewachsene ausgetauscht werden können. Die verblei-
benden Teebuschhecken wären zur Artenbereicherunq mit hoch-
wüchsigen Bäumen (Eiche, Pappel, Deutsche Vogelbeere, Birke
u.ä.) zu bepflanzen, um den Windschutzeffekt und die ökolo-
gische Wirkung .dieser Anlagen zu erh~hen. Als Ausgleich
fUr aufzuhebende Knicks innerhalb der Parzellen kann auch
eine Verbreiterung bestehender Knicks an den Feldrändern
vorgenommen werden. Damit wUrde eine ökologische Aufwertung
erfolgen.

2.3 Forstwirtschaft
In der Gemarkung Ellingstedt sind rd. 49 ha Forstflächen
vorhanden. 11 ha liegen im Nordosten, 38 ha im Südosten des
Vorplanungsgebietes. Davon sind rd. 12 ha feldgeh~lzartige
Anpflanzungen von weniger als 1,5 ha Größe. Im wesentlichen
handelt es sich um Nachkriegsaufforstungen. 25 ha sind bäuer-
licher, 24 ha sonstiger Privatwald. Der Pflege- und Bewirt-
schaftungsz~stand ist unbefriedigend.
Die Waldungen haben in erster Linie landeskulturelle und
landschaftsschUtzende Bedeutung und sollten aus diesem Grun-
de fachqerecht gepflegt werden. Die WaldelgentUmer sind dem
Forstverband Silberstedt angeschlossen •
.Zur Arrondierung des Forstkomplexes in der sUdöl!.~lic~en_~-_.
markung sollten einzelne, zum Teil in Waldflächen eingesprengte
Parzellen aufgeforstet werden. Die Eigentümer mUSten mit vor-.
handenen .Vorratsflächen der SChleswiq-Holstein18chen Landge-
.ellachaft abgefunden ..werden, falls sie selbst keine Auffor-
stunqen wUnschen.

- 14 -
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2.4 Wasserwirtschaft~~-----~~~~-----2.4.1 Verbandsvesen
Das Untersuchunqsgebiet erstreckt sich in die Zustlndigkeits-
bereiche von zwei Verbänden :

Ausbau-bzw. Unterhaltungsverband
Wasser-u. Bodenverband Schuby-
Silberstedt
Wasser-u. Bodenverband
Rheiderau

Ausbau-u.Unterhaltungsqebiet
665 ba

1 484 •

Gesamt: 2 149 ha

2.4.2 Vorflut
Bauptvorfluter fUr die Gemarkung Ellinqstedt sind im Norden
(Verbandsgebiet SChuby-Silberstedt) die ausgebaute Rosackerau,
im SUden die ebenfalls ausgebaute Rheiderau und die Norderau.

Länge in Ordnung
bzw. ausgebaut räumungs- alhaoffen Rohrleitungen bedUrftig Niederung

km km km km
Hauptvor- 5,2 5,2 3,1fluter
Nebenvor-36 1 5,1 28,1 2,9 21,7fluter '

Gesamt: "',3 10,3 28,1 2,9 24,8
I'
, .

Von den 36,1 km Nebenvorflutern sind 8 km offene Gräben und
~fI..elJ~ 28,' km Rohrl.eitungen. Nach Angaben mehrerer Beteiligter reicht
JtHJ.'k ? die Funktionsfähigkeit besonders der älteren Verbandsanlagen

lnfolge Versandung u.a. streckenweise nicht mehr aus, so daß
81e von den Verbänden kostenaufwend1g unterhalten werden mUssen.
Auabaumaßnahmen 8ind im Untersuchungsraum nicht mehr zu er-
warten.

2.4.3' Binnenwasserhaushalt
Im gesamten Gemeindagebiet wurden nur insgesamt 18 km private
Parzellengräben, durchweg rlumunqsbedUrftig, vorgefunden. Sie
spielen nur eine untergeordnete Rolle.

- 15 -
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Von großer Bedeutung für die Ableitung überschüssiger Wasser-
mengen und damit für die Bewirtschaftungsmöglichkeit der Flä-
chen ist die Dränung. örtliche Erhebungen haben ergeben, daß
insgesamt rd. 600 ha qedränt sind, davon werden 535 ha als
funktionsfähig bezeichnet, 65 ha sind erneuerungsbedürftig.
In der Flurbereinigung wurden 461 ha dräniert. SChwierigkeiten
bei der Unterhaltung der Rohrleitungen und Dränanlagen bereitet
aufgrund der Unterbodenverhältnisse in der Geestnlederung ver-
breitet auftretender Eisenocker, so daß wiederholte Spülungen
erforderlich sind. Einschließlich der Erneuerung alter, ver-
fallener Anlagen wurde in Ellingstedt ein Dränbedarf von wei-
teren 130 - 140 ha festgestellt. b:;tJ:(:iL~,4&~~f~~~;~

[_~'~l~_ ...'~7~' ~

3. Straßen und Wege
Das Vorplanungsgebiet wird durch ein insgesamt 58,9 km langes
Stra8en- und Wegenetz im großen und ganzen gut erschlo ••en.

.Gesamt- b e f e s t i 9 t
länge Schwarz- Beton- wasser- unbe- lfdJll/ha

decke spur gebund. festigt Kataster-
u. Kies fläche

km km km km km
Xlasslfizierte 12,5 12,5 5,8Straßen
Gemeindestra8en, 46,4 21,5 4,7 14,1 e 21,6Wirtachaftsweqe
Insgesamt: 58,9 34,0 4,1 14,1 6,1 27,4__=a.a_m_==== ___a_aa~==Da==a==c:====s=c==_==_=c==a== ••____••~.=ac==
Uberwegungen :. 5,2 km

Die asphaltierten Gemeindewege sind slmtlich 1m Zuge der Plurbe-
reinigung ausgebaut worden, ebenso 11,5 km Grandwege. Vom Plur-
bereinigungsverband WStapelholm-ltropp·wurden zur be.chleuniqten
Verbesserung der Infrastruktur in einiqen benachteiligten Zonen-
randgebieten im Vorplanunqsgebiet 1983 rd. 3 km Wege in
Schwarzdecke, rd. 4,1 km in Betonspur und rd. 600 m in Grand aus-
gebaut. D~t verringert sich der Anteil an unbefestigten bzw.
nur sChwach befestigten Grandweqen auf ~6 k;. womit sich die
innere Verkehr.lage in der Gemarkung beträchtlich verbessert hat.

- Ui -
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Dennoch verbleibt ein gewisser Nachholbedarf. So .ollte z.B. der
Rimmweg auf 0,8 km und der Bekweg auf 1,2 km Länge mit einer
Betonspurbahn befestigt werden.
Ebenso wären der Seshornweg (1,2 km), der Schusterweg (0,7 km)
und der Kurburger Weg (1,2 km) auszustatten (zusammen 5,' km),
um qUnstigere Voraussetzungen für weitere Landzusammenlegungen zu
erreichen.

~ Im Westen der Gemarkung wUrden umfangreiche Ländereien besonders2
für den Melkbetrieb ausreichend erschlossen, im Südosten würde
eine gewisse Entlastung der Durchfahrtsstraße k 39 (Autobahn- C
zubringer zur Auffahrt Jage!) erfolgen.

4. Struktur und Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe
4.1 !!!!!E~~~~!:e!:_~~_~!e~~~~!!:e!E!~!:!!~!.L_~!g!!!~~.t_~!~h~
Die Eigentums- und PachtverhMltnisse der 47 einheimischen Haupt-
und Nebenerwerbsbetriebe gehen aus folgender Ubersicht hervor:

Betriebsgrö8en Betriebe Gesamte 9J je Betr. Eigen- Zahl der Zupachtfl.
(selbstbew.LF) Anzahl LF LF turn Betriebe ha i

ha ha ha ha m.ZuEacht ins2es. LF
20 30 7 161 23 129 6 38 24
30 50 19 777 41 561 15 260 33
50 75 9 534 59 374 8 177 33
über 75 2 158 79 100 2 61 39

Haupterwerbsbetr. 37 1 630 44 1 164 31 536 33
Nebenerwerbsbetr. 10 152 15 145 6 32 21

~lgesamt . 47 , 782 1 309 37 568 32.__c:~=c_= __aC2.=_=aK==__===D====~==============~=~=~:S~__=~.m=~============.

Die durchschnittliche Größe der ortsansässigen Haupterwerbsbetriebe
von 31 ha nach dem Eigentum und 44 ha nach der selbstbewirtschafteten
Nutzfl~che zeigt bei einem erheblichen Pachtanteil von durchschnitt-,
lieh 33 , eine mittelbMuerliche Betriebsstruktur. Zur Zeit sind in
Ellinqstedt 31 Betriebe mit zusammen 478 ha verpachtet. Als aus-
laufend ist gegenwärtig kein weiterer Betrieb anzusehen. Zur Ab-
sicherung ihres Familieneinkommens sind 21 BetriebSleiter an einer
weiteren AufstOCkunq ihrer Höfe über Xauf oder Pacht interessiert.
Sie können unter der Voraussetzung einer verbesserten

- 17 -
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Fllchenstruktur weitere 100 - 150 ha aufnehmen. Die Schle.wig-
Bolsteinische Landgesellachaft be8~tzt in Ell1ng8tedt ca. 30 ha,
die auch für diesen Zweck Verwendet werden sollten.

4.2 !!!g!~g!!2rm~_~e!!~g~L_~2!~g~!~!~!ng.
Ellingstedt ist ein Straßen-tHaufendorf, die Ortalage befindet
sich etwa im Zentrum der Gemarkung. Hier wirtschaften zum Teil
auf sehr engem Raum 12 Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe • 8 Betriebe
haben ihre Standorte entlang der Kreisstraße 39 (Morgenstern,
Altes Land), die übrigen liegen vorwiegend als Einzalhöfa in dar
nördlichen Gemarkung. Von den Betrieben in der Ortslage haben
2 keine oder nur sehr kleine Hofkoppeln. Einer davon und ein
weiterer Betrieb liegen so beengt, daS sie kaum Entfaltungsmög-
lichkeiten für bauliche Erweiterungen haben. Dagegen liegen 26
Betriebe voll- oder teilarrondiert in bzw. an größeren Teilen
ihrer Ländereien. Sie haben damit vielen anderen gegenüber er-
hebliche Standortvorteile.
Die folgende Zuaammenstellung gibt den Zustand der Wirtachafts-
und Wohngebäude der Betriebe wieder :

Guter mittelmäßige schlechte Geb!ude Sanierung
Zustand Bausubstanz Bausubst. modernisiert ~21ant

Haupterwerbs- 19 18 29 27betriebe
Nebenerwerbs- 6 3 1 6 1betriebe

:"",
Insqesamt : 25 21 1 35 28

- 18 -

,

Die meisten Landwirte haben in der Vergangenheit schon erhebliche
Anstrengungen zur Anpassung ihrer Betriebsgebäude an moderne Er-
fordernisse vorgenommen. Trotzdem beabsichtigen 28 Landwirte in
absehbarer Zeit weitere Sanierungsmaßnahmen durchzuführen, zumal
15 Geblude (40 ')grö8enmäSig nicht ausreichen oder unpraktisch
eingerichtet sind. Die Investitionen .ollen hauptsächlich der Ar-
beitsersparnis bei der Viehhaltung und der SChaffung weiterer Ka-
pazi täten, zur WllWeltfreundlichen Lagerung tierischer Exkremente
dienen. In einigen Fällen werden Stallerweiterunqen und weitere
Stellfllchen für Maschinen und Geräte angestrebt.
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4.3 f!~~!~~!!!~g_~~_!!!!~!!!~!E!!~~!~~
In der Flurbereinigung wurde durch die Aussiedlung von 8 Be-
trieben und die Umsiedlung zweier Betriebe die früher .ehr be-
engte Orts lage erheblich aufgelockert. Ebenso konnte für eine
Reihe von Höfen die Flurzersplitterung durch Zusammenlegung
gemildert werden. Der jetzige Zustand der Flurverfassunq wurde
anband einer Besitzstandskarte ermittelt:
BetriebsgröBe Anzahl Zahl der Teilstücke ~ GröBe der Teilstücke

der von - bis ca je (Eigentum (inel. Pacht)
ha LF Betriebe Betrieb ha ha ! Zahl

20 30 7 1 - 5 3 3,9 3,4 5
30 50 19 2 - 13 6 4,9 4,7 8
50 75 9 2 - 11 7 6,0 5,9 10/ . ...., über 75 2 1 - 3 2 23,0 12,1 5

Gesamt: 37 1 - 13 5 5,5 5,1 8
_a=R==-===========c=============cca:::za&======.c:===I:::l_=:a=_:zcc_c:c==m:=====

23 Haupterwerbs- und 6 Nebenerwerbsbetriebe besitzen 5 und weniger
getrennt liegende Teilstücke. Sie wirtschften unter relativ gün-
stigen Voraussetzungen.
12 Haupt- und 4 Nebenerwerbsbetriebe haben dagegen 6 - 10 Teil-
stücke zu bearbeiten, 2 Höfe sogar '1 bzw. 13 Teilstücke. Durch
zahlreiche Hinzupachtungen von Ländereien ausgelaufener Betriebe
stellt sich die Situation in vielen Fällen noch ungUnstiger dar:
Nur 8 Höfe bearbeiten bis zu 5 Teilstücke, 22 dagegen 6 - 10
und 7 Betriebe 11 - 16 getrennt liegende Wirtschaftsflächen.
Diese Standortnaehteile sollten durch eine nochmalige Zusammen-
.legung verringert werden. Anzustreben wäre, m5glichst ganze Schläge
zu tauschen, um den Aufwand gering zu halten.
Eine örtliche Befragung hat ergeben, .daß 22 Betriebsleiter an
Landum- bzw. Zusammenlegungen - sowohl des Eigentwns als auch
des Pachtlandes - meist in Verbindung mit Planverqrö8erungen,
interessiert sind. A6,,"Au'u~d -~ weu'"- _,tleu ~ 9""~~~~~~.

~M .?~~~~"""'""'VZu ~h~ -o<,.u . 0 r~~~k
p'~ ~6.«..j/ef{.

4.4 !!S~!~E!grg~!!!~!g~-~~_~~!~!y!~!!!!~g
4.4.1 Nutzflächen- und Anbauverhlltnla

.Dia Bewirtschaftung der Betriebsfl!chen und die Entwicklung in
den letzten 12 Jahren zeigt die folgende Gegenüberstellung:

- 19 -
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1971 1983 1971 1983- - -Brotgetreide 14 9 , Jtartoffeln 1 ,
Futtergetreide 24 11 •
Ackerfutter 2 6 • Futter- und 5 2 •
Weiden 37 48 • JtohlrUben
Wiesen 17 24 •

Der Ackerbau ist in dieser Zeit von 44 , auf 22 , zurückgegangen,
das Grünland und der Futterbau haben entsprechend zugenommen.

4.4.2 Bodenerträge
Im langjährigen Durchschnitt können in Ellingstedt folgende Ernte-
erträge erzielt werden

Roggen
Hafer
Gerste

25 - 35 dt/ha
25 - 40 •25 - 40 .. 700 - 800 dt/ha

Silomais
Futter-u.
KohlrUben

4 000 - 5 000 KStE/ha

Wiesenheu
(1 Schnitt) 80 - 90 dt/ha

Auf der h'ohen Geest hängt die Ertragslage entscheidend von der
Niederschlagsverteilung in der Vegetationsperiode ab. Die Grün-
land- und Ackererträqe in der Geestniederung und in den Auniede-
rungen werden in starkem Maße vom Binnenwasserhaushalt beeinflußt.
Jn Dürre ein verhältnlsmäBi
gutes DurchhaltevermBqen. ~~!. ~~~(Z4""'t<-<,

Viehbesatz, Nutzungsrichtung der Viehwlrtschaft,
Spezialisierung

Anhand der Viehzählunqsergebnlsse von 1971 und 1982 errechnet sich
d~e Entwicklung der Viehwirtschaft folgendermaßen :

4.4.3

Vlehbesatz in.GV je 100 ha LF Nach der Viehzählunq
1971 1982

KUbe S2 80
, Sonstige Rinder 45 69

Pferde , 1

Rauhfutterfresser insgesamt 98 150
Schweine 13 11

Gesamtvlebbesatz . 111 161.

- 20 -
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Die Viehwirtschaft ist trotz des starken RÜckganges der An-
zahl der Halter beträchtlich erweitert worden. Die.Schweine-
mast hat in Ellingstedt keine Bedeutung, in 5 Betrieben wird
die Sauenhaltung in begrenztem Umfange mitgeführt. Die M1lch-
leistung liegt bei 4 800 kg mit 3,7 , Fett je Kuh und Jahr.
Oie Fleischleistung der \~eiden kann im Durchschnitt mit 350 -
450 kg je ha veranschlagt werden. Der Futterflächenbedarf ver-
ringerte sich seit 1971 von 0,6 ha auf 0,5 ha je RGV. 2 Betriebe
halten keine Kühe mehr, alle übrigen haben eine gemischte Vieh-
haltung beibehalten. Dementsprechend liegen die Schwerpunkte
der landwirtschaftlichen Produktion in der Rangfolge Milch-
erzeugung (61 , der Standardbetriebseinkommen), R1nderaufzucht
bzw. -mast (23 t), Sauen- und Schweinehaltunq (9 ') sowie Ge-
treide- und Marktfruchtbau (7 t).
Die überwiegende Mehrzahl der Höfe 1st dem Betriebssystem Futte~-
bau-Milchviehhaltung (FMi) zuzuordnen. Sie werden ausschließlich
als Familienbetriebe geführt.
Das Durchschnittsalter der Betriebsleiter beträgt 40 Jahre.
46 , haben die Landwirtschaftsschule besucht, 49 , die Gehilfen-
prüfung abgelegt, 4 Landwirte haben die Meisterprüfung absol-
viert.

4.4.4 Bezug und Absatz
Haupteinkaufs- und Marktorte sind Schlesw1g und Silberstedt.
Der Waren- und Geldverkehr der Betriebe wird zu etwa 60 , über
örtliche und überörtliche Genossenschaftseinrichtungen abge-
w~ckelt, der Viehabsatz wird zu 50 , über den privaten Viehhandel
getätigt.
Die Milch wird zum Butterwerk Sehleswig geliefert.



5. Zusammenfassung, Kosten und Belastung
In der Gemeinde Ellingste'dt, Kreis Schleswiq-Plensburg, wurde
bereits 1957 ein Flurbereinigungsvertahren eingeleitet. Mit
Kosten in Höhe von 2 426 789 DM (, 1 129 DM je ha) für gemein-
schaftliche Arbeiten einschließlich Wasserwirtschaft und 717 424 DM
für betriebs gebundene landeskulturelle Polgemaßnahmen wurden er-
hebliche agrarstrukturelle Mängel den damaligen Möglichkeiten
und Verhältnissen entsprechend vermindert. Die sehr beengte Orts-
lage wurde durch 8 Aussiedlungen und die Umsiedlung von zwei
Betrieben in den Meggerkoog und in den Hauke-Haienkoog beträcht-
lich aUfgelockert, ebenso wurden dadurch Flächen für die Auf-
stockung zu kleiner Betriebe freigemacht. Durch den Ausbau von
rd. 19 km Wegen in Schwarzdecke und 11,5 km nur in Grand wurde
die wegemäBige Erschließung der Gemarkung den damaligen Mög-
lichkeiten entsprechend verbessert. Die wasserwirtschaftliche
Neuordnung erfolgte im Rahmen der Flurbereinigung durch den
Ausbau von offenen Vorflutern und Rohrleitungen mit Kosten von
842 488 DM.
Die Zusammenlegung des stark zersplitterten Grundbesitzes konn~e
aus verschiedenen Gründen nur zum Teil befriedigend gelöst we.r.:-
den. Die Ausstattung der Gemarkung mit ökologischen Strukturen
stand seinerzeit noch nicht so sehr im Vordergrund und wurde.
daher mit nur 147 916 DM (69 DM je ha) ansatzweise verbessert.

- 21 -

Durch die stürmische EntWicklung in der Landwirtschaft, starke
betriebliche Veränderungen sowie wegen eines erheblich gestiegenen
9mweltbewußtseins in den vergangenen~ahren1sind andere Maß-
stabe und Prioritäten gesetzt worden. Die Anforderungen sowohl.
in ökologischer als auch in wirtschaftlicher Hinsicht sind wesent-
lich gestiegen: Die ...inerzeit geplanten und durchqeführten~~, 1 Maßnahmen in dem sehr früh begonnenen Flurbereinigunqsverfahren
Ellingstedt gingen zwar schon in diese Richtung, erweisen sich
aber in zunehmendem Maße als unzureichend. Daher werden Er-
gänzungen und Verbesserungen der Grundausstattung nach heutigen
GeSichtspunkten für erforderlich gehalten, um den hier wirt-

(

schattenden 37 Haupt- und 10 Nebenerwerbsbetrieben eine arbeits-
platzsichernde Basis zu schaffen und die ökologischen VerhMlt-
nisse flächendeckend zu verbessern.I~~~"';~~~et,M{~ d- -?,64 ~t:M~_~ ~a:/~ ,
EI'lA YÄ~7tU~~/H~~~~~~ ~/~~J&~~(22
2-,4,(~/~ ~~ ~,.~#&M?pJb_;'~~ ~;at; ~~ -
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Es wird deshalb vorgeschlagen. im Gemeindegeblet Elllnqstedt
ein zweites Flurbereiniqunqsverfahren in Verbindung mit einer
Dorferneuerung durchzuführen. ScbwexPunkt. des Verfahrens

DJ~ ~~~mU8ten die weitere Zusammenlegung von Flächen sowie die Her-
~Ab'~~ . richtung wirtschaftlich zu bearbeitender Pläne unter entsprechen-

der BerÜcksichtigung der ~d8chaft8pflege bilden •
.'

Zusammengefe8t 8ind fOlq8Ade Ma8nahmen erforderlich :
a) Gemeinschaftliche Ma8nahmen-----------~-~-------------

Zusammenlegung verstreut liegender TeilstUcke, z.T. Schaffung
besserer Pläne,

f '\

/I~hd:
Umorganisation und Ergänzung des Windschutznetzes, ~~JJA)~~

Aufforstungen zur Arrondierung bestehender Waldflächen.
Aus- bzw. Neubau von 5,1 km Wegen.

" "
b)

c)

Flächenaufstockung in 21 Familienbetrieben im ~n ?

sich bietender Möglichkeiten. /'r A~~;;;;1k'&M-;~4~~4 ~#~,

,I'au7,..,dh""jr" A'ku.- ..-,~ ~ I

PQ.rft~ntytryog a / _/ / . /J ,_~,/} 2'
~ut. i4 _9~.f~,1~~-/f'~"dlI-Y~;""tU Jhro'eJ"'Vt'2~«~~ -tr_-p ~ ·
Anschl~8 der Wohngebäude an das Klärsysfem und teilweise
Verbesserung der Gebäudesubstanz,

.
'"

xk ~J'e~ """",,,J..,,.;4,Bau von Lagerstätten fUr tierische E remante,v y

betriebsbezogener Flächenaustausch innerhalb der Ort.lage,
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_------ Verbesserung des innerörtlichen Stra8en- und Weqenetzes,
,,~ 60Lu. 14

Ausbau des dörflichen Sport- und Spielplatzes,
Förderung der Ortsdurchqrünung,

222Bau eines gemeinschaftlichen Trecker- und Autowa.ehplatzesJ' . '
a/tr tt'0Wr.(.f ;t,.f,/#c/.L4-tU 4/ ,e.I/-rI/~'
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Die voraussichtlichen gemeinschaftlichen Kosten der Flur-
bereinigung (a) werden anhand neuer Ausschrelbungsergebnisse
wie folgt veranschlagt:

DM ' DM/ha
Vorflutausbau
Wegebau 450 000 200.. Planeinrichtung 110 000 50
Landschaftapflegeri.che

320 000 1500' Begleit- u. Ausgleichsmaßnahmen
Nebenkosten, Insgemein, 200 000 100Mehrwertsteuer u. zur Abrundung

Insgesamt : 1 080 000 500

/ ~{( tlt'v,-
~, '1.tv', ll9. - _ ,

, lI, p <; 't 7-19 --.-77.l. 'tJJ .~"t1 = {I·/lu,-:
Die betriebsgebundenen Folgemaßnahmen (b) von 140 ha
Dränung und 200 ha Tiefumbruch werden mit durchschnittlich
1.200 DM/ha bzw. 2.100 DM/ha veranschlagt.

Mit diesen verhältnismäßig niedrigen Aufwendungen können die
in Ellingstedt noch bzw. wieder vorhandenen agrar- und infra-
strukturellen Mängel und 8ewirtschaftungserachwerni.se weit-
gehend abgebaut werden. Die Gesamtkosten des ersten und zweiten
Flurbereinigungsverfahrens werden durchschnittlich rd. 1 600 DM/ha
einschl~eßlich Wasserwirtschaft betragen und somit den Rahmen
vergleichbar~r Flurbereinigungen nicht überschreiten.
Die Finanzierung der im Rahmen des Flurbereinigungsverfahrens
durchzuführenden gemeinschaftlichen Maßnahmen erfolgt nach den
geltenden Richtlinien des Ministeriums fUr Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten.
MaSnahmen zur Verbesserung der ökologischen Strukturen mUssen,
Bofern sie über das Ziel der langfristig abzusichernden Boden-
fru~htba~keit hinausgehen, gesondert und ohne Belastung der
beteiligten Landwirte finanziert werden.

- 24 -



!

- 24 -

Die Maßnahmen der OOrferneuerung werden - soweit 8i. nicht
im RAhmen der Plurbere1n-1gung erledigt werden können - nach
den Richtlinien der OOrferneuerunq geförder~, (c ) •

Sachbearbeiter: Dipl.lng. Mannchen

f\

: ' ,;' " (I' a_g=:.;.r.:.,a r;...;s;.;;t;.;..r.;;.uk;.;.;t;..;;u;.;..r,;;,e'... ' ... t;;""...;..Vo_r_pJ.j\Dung ...\ "[,1,11IUll~._-

!IHI d....r
I';Hu",wtrf~rtmi1skHrnmp.r ~'hlp$WiU ~Hlltsl(lin

zur tJ11itllllll '-'"rut'.l~r.1I Ulltl v.'ud ht~IIH 11t"SIAtl\l1.

_j1~unr~Ut:
t.i.·'l tI 15.11. lU~ 'lAInier, tU, V~

..._ - _.._....--
Lu!. Landw. [lin:k!tJf

{Peters>
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